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stände nicht ergeben. Anders verhält es sich bei der Ge- werbekataster ist auch für die Kommunalbesteuerung maß-

werbesteuer, welche durch die Ausscheidung des persönlichen gebend. Abweichende Bestimmungen hievon zu treffen,

Arbeitsverdienstes eine völlige Umarbeitung erhält . Die
Kommission war geneigt, sich auf den Standpunkt der
Verständigung zu stellen, wie dies die Regierung gethan
hat . In der Kommission hat man die verschiedenen Inter¬
essen der einzelnen Gruppen überall und immer in den
Hintergrund gestellt. Die Mitwirkung der Regierung war
dabei von unschätzbaremWerte, v. Ow : Die

Wir ersuchen hiesige und auswärtige tit. Behörden
und Private ebenso höflich als dringend  sich bei
der Aufgabe der Jnsertionsauftcäge nach Obigem
richten zu wollen.

Expedition-es „Gesellschafter".
Amtliches.

Den Ortsbehorden für die Arbelter-
verstcher««g

geht heute der Bedarf an Formularien zu Quittungs¬
karten, Aufrechnungsbescheinigungen, Verzeichnisse
der auszustellenden Quittungskarten rc. für das Jahr
1898 zu.

Empfangsbescheinigung ist aus den der Sendung
beigeschloffenen Bestellschreiben alsbald hieher ein-
zusenden.

Von den Formularien für Alters- und Invaliden,
rentenquittungen sind jedem Altersrentenempfänger
12 Stück Altersrentenquittungen und jedem Jnvaliden-
rentenempfänger 12 Stück Jnvalidenrentenquittungen
zur Ausfüllung in den 12 Monaten des Jahrs
1898 zuzustellen.

Die Formularien für Rückerstattungsgesuche für
Frauen, Kinder und Witwen sind im Bedarfsfalls
von dem Oberamt zu beziehen.

Nagold, den IS. Dezember 1897.
K. Oberamt. Schüller , Amtm.

Bei der ersten höheren Dienstprüfung im Departement
des Innern find u. a. Kandidaten für befähigt erklärt und
zu Regierungsreferendären II . Klasse bestellt worden : Richard
Kaiser von Horb, Fried . Wucherer  von Altensteig-Stadt.

Mürltemdergifchrv Landtag.
(179. Sitzung.)

.'. Präsident Payer eröffnet die Sitzung Nachmittags
gr/ . Uhr. Am Ministertisch : v. Riecke, Ministerialräte
Schneider und Fischer. Tagesordnung : Bericht der Steuer¬
kommisston über den Entwurf eines Gesetzes, betreffend
Abänderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über die
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer. Der neugewählte
Abgeordnete von Böblingen , Rektor Hartranft , wird als
legitimiert erklärt , und alsdann wieder in das Haus ringe¬
führt . Auf Vorschlag des Präsidenten wird in eine Gene¬
raldiskussion eingetreten. Berichterstatter Hähnle-Heiden-
heim giebt zunächst einen erschöpfenden Ueberblick über
den Gang der Kommissionsverhandlungen über Artikel 4,
4 a und S, die Gewerbesteuer betreffend. Das Fortbestehen
der ermäßigten Ertragssteuer ist als vorläufig notwendig
erachtet worden. Bei der Grund - und Gebäudesteuer
werden sich durch Ermäßigung des Steuersatzes von 3,9
aut 2.6 für die Forterhebung als Ertragssteuer , An¬

ist dem Gesetz, betreffend die Besteuerungsrechte der Ge¬
meinden und Amtskörperschaften, Vorbehalten. Ist nach
Ablauf dieser 6 Jahre eine Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer dieses Gesetzes oder die Verabschiedung eines an
dessen Stelle tretenden Gesetzes nicht erfolgt, so treten die
vor dem 1. April 16 . . . hinsichtlich der Grund -, Gebäude-

. ... . . . . _ _ _ __ und Gewerbesteuer geltenden Vorschriften mit Ausnahme

Vorlage gehe davon aus , daß für Grund - und. Gebäude- ' der Vorschriften über die Besteuerung drr Wandergewerbe
steuer keine prinzipiellen Aenderungen vorgenommen werden !wieder in Kraft . Binz-Winnenden ist der Ansicht, daß

sollen ; dieselbe stellt sich nach wie vor auf den Standpunkt, , man ein ganzes Gesetz und kein Provisorium schaffen soll,

daß ine Grundsteuer als Ertrag ?- und die Gebäudesteuer ; nach dem jetzigen Beschluß hätte das Gewerbe allein 28

als Vermögenssteuer betrachtet werden solle, die als bald der Steuern zu zahlen. Beachtet muß auch werden, daß

abzulösende Uebergangssteuer diene. Anders sei dies bei - das unsundierte Einkommen bei der indirekten Steuer
der Gewerbesteuer. Hier werden tiefeingreisende Aender- ; mehr getroffen wird, als das fundierte, besonders bei dem

ungen getroffen, zunächst soll hier der persönliche Arbeits - !Landwirte , der ja seine Lebensmittel nicht kaufen müsse,

verdienst des Gewerbetreibenden zur Steuer herangezogen j Das Provisorium errege das Mißtraue « des Volkes dem
werden. Des weiteren giebt der Ertrag des Gewerbes
als solches eine besondere Steuer . Seither wurde der
Ertrag deS Gewerbes abgeschätzt, und daraus der persön¬
liche Arbeitsverdienst herausgerechnet. Wenn die Vorlage
der Regierung angenommen würde, so mühte eine Neu

' ' der Erträgnisse aller Gewerbetreibenden statt

ganzen Gesetz gegenüber. Nächste Sitzung : Mittwoch 15.
Dez., Vormittags 9' /, Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  10 . Dez. Besprechung der Interpellation

aufnahme der Erträgnisse aller Gewerbetreibenden statt- ' Baffermann betr . den deutschen Petroleumhandel . Barth

finden, denn bei Berechnung der bisherigen, würde überallI (freis. Per .) : Die Kontrakte der Standard Oil Company
der persönliche Arbeitsverdienst abgerechnet sein. Wenn haben eine kolossale Ähnlichkeit mit den Kontrakten des

der Bedarf an direkten Staatssteuern auf 16,9 Mill . fest,
gesetzt und der Ertrag der direkten Einkommensteuern auf
9,4 Mill . angenommen wird, so sind noch 7,5 Mill . durch
die Eintragssteuer zu decken. Äon den 14 Mill . notwendige
Kommunalsteuer haben nach der Regierungsvorlage zu tragen
Grund - und Bodensteuer 48,9 °/, Gebäude- 34 "/», Gewerbe

Kohlensyndikats. Alle diese Kartelle sind großgezogen
durch eine protektionistischeGesetzgebung. Alle Mittel , die
Konkurrenz zu kräftigen, werden darauf hinauslausen , den
Konsumenten das Petroleum zu verteuern . Leider kann
man den Zoll des russischen und des amerikanischenPetro¬
leums nicht differenzieren. Dies würde Gegenmabregeln

dagegen 17,1 »/, . Bei einer Berechnung der Reg.-Kommis- Amerikas Hervorrufen und bet den kolossalen Mitteln der

sion wurde angenommen, daß die Gewerbe mit 8 als ! Standard Oil Companie würde der Sieg nicht zweifelhaft

verschuldet anzusehen ist. Während das Gewerbe seither - sM . Eine erfolgreiche Einführung des Spiritus als Be-
an Staatssteuer 3,6, an Kommunalsteuer 6,2 Mill . zu , leuchtungsmaterial wäre in jedem Sinne freudig zu be¬

zahlen hatte , zusammen also 9,8 Mill . wären künftighin - grüßen. Frhr . v. Hey! (nat .-lib.) bestreitet, daß die Kon-
4,3, bezw. 4,1 also im Ganzen 8,4 Mill . zu leisten. Das -trakte die Folgen von protektionistischer Gesetzgebung seien.

Zusammenwirken der beiden Steuern bedeute also eine -Redner hält gesetzgeberische Maßnahmen , besonders Zoll-
Emlastung für da? Gewerbe. Die höhere Belastung der ! differenzierungen, wohl für möglich. Spahn (Centr .) hält

Gewerbe in der Staatssteuer sind eine Folge drr progres- ! gesetzliche Maßnahmen für unnötig . Dr . Hahn (fraktions-
siven Einkommensteuer, und habe ich stets davor gewarnt, ! ^ z) erklärt : die Regierung hätte bereits 1895 vorgrhen

bei der Progression nicht über das in anderen Ländern ^müssen, jetzt sei es beinahe fchon zu spät ; schon damals
übliche Maß hinauszugehen. Die Denkschrift der kgl. ! hz^ e man die Einführung von rohem Petroleum begünstigen
Staatsregierung geht davon aus , daß 1) die den Ertrage - müssen, um die Raffinierung in Deutschland zu ermöglichen,
steuern zuerkannte ausgleichende ergänzende Funktion !Auch jetzt könne noch vieles geschehen; haben wir doch

gegenüber von den Linken und Mängeln der Einkommen- s^ ch in Deutschland Petroleumquellen , so in Elsaß -Loth-
' erftärkre Besteuerung des auch aus den Ge- 1ringen und Hannover . Möge der Staatssteuer, 2) die verstärkte ,

werben fließenden fundierten Einkommens, 3) die Erhaltung
des Gleichmaßes in der Besteuerung von Landwirtschaft
und Gewerbe neben der Grundsteuer, auch ferner die Bri-

, behaltung einer Gewerbesteuer erfordert . Hier besagt also
die Regierung , daß die Grundsteuer dre Steuer aus

-fundiertem Einkommen darstellt, während die Gewerbe-
' steuer als partielle Vermögenssteuer betrachtet wird . Die
i Grundkataster für die Gegenwart find viel zu hoch. Das
-Pachtgeld der Besitzungen des Staates beträgt in Prozenten
!1891 6,9 "/„ 1896 6 " "' " ' "" .-

waltungen 1891 9,5'

ringen und Hannover . Möge der Staatssekretär seinem
Wort auch die gute Thal folgen lassen! Staatssel . Graf
Posadowsky : Ein Teil der Wünsche, die geäußert worden
find, wird bereits in nächster Zeit erfüllt werden ; ein
Ausnahmetarif für russischen Petroleum von Alexandrowno
nach Deutschland soll demnächst mit den niedrigsten Sätzen
in Kraft treten. Ferner soll künftig gemischtes Petroleum,
amerikanisches und russisches, bei der Verzollung nach dem
Gewicht angenommen werden können. Endlich bemerke ich,
daß der Mannheimer Vertreter der Outsiders erklärt hat,
daß er ein Gegner der Zolldifferenzierung sei. Fischbeck

, . (freis. Volkspartei ) lehnt gesetzliche Maßnahmen ab. Schippe!
ist die Bodenernte bis zu 30 «/, gesunken. Dre einheitliche (Zoz.-Dem.) ist der Ansicht, daß eine bedeutende Preis-

-kr Weigerung des Petroleums nicht zu erwarten sei; außerdem
seien doch die Mannheimer und Bremer Firmen im wesent¬
lichen deutsche Geschäfte. ES folgen weitere Bemerkungen
der Abg. Hahn und Barth . Damit ist die Besprechung
der Interpellation erledigt.

Berlin , 11. Dezember. In der heutigen Sitzung deS
Reichstags wurde ein schleuniger Antrag Auer wegen Ein¬
stellung des Strafverfahrens , gegen de« Abg. Horn ange¬
nommen. Hierauf wurde dir erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr . den Reichshaushaltsetat fortgesetzt. Die

/„ bei Verpachtung anderer Ver¬
heilte 8,1 °/o; am oberen Neckar

Annahme von 5 °/, für die Besteuerung der Gewerbe ist
eine Verschlechterung, namentlich für das Kleingewerbe.
Eine ideale Lösung ist der angenommene Antrag nicht,
aber man suchte dadurch den gordischen Knoten zu lösen.
Die Dauer dieses Gesetzes wird auf 6 Jahre festgesetzt.
Während der Dauer des Gesetzes ist für die Grund -, Ge¬
bäude-, Gewerbe- und Kapitalsteuer ein einheitlicherSteuer¬
satz durch das Finanzgesetz zu bestimmen, und der Steuer¬
berechnung des Grundkataster mit einem Abzug von 20 °/„
sowie das Gewerbekataster mit einem Abzug von 50 °/„ zu
Grunde zu legen. Dieser Abzug an dem Grund - und Ge- 1Weiterberatung wird auf Montag mittag 1 Ühr vertagt.

Eine Erinnerung aus der Waldheimat.
Der Federlschneider

von Peter Rosegger.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Ein großes Herz mit lieblicher Zier — ich hätte
einen halben Tag lang mit Andacht daran genascht
— der Gewaltthätige steckte es auf einmal in den
Mund — „Das süße Zeug . . .!" murmelte er,
„aber in der Not frißt der Jager Lebkuchen." Dann
kam ein schönes achteckiges Stück mit Mandeln an
die Reihe, dann kam der Plonerl ihr Roß und Reiter
dran und endlich2 lebkuchene Wickelkinder mit weiß¬
gestreiften Fatschen und schwarzen Honigaugen.
Jedes Stück ward verschlungen mit einem einzigen
Schluck, mein und meiner ahnungslos schlummernden
Geschwister teure Weihnachtshabe sah ich rettungslos
zu Grunde gehen. Als das eine Schüffelchen geleert
war, nahm er das zweite vomKasten. „Schau du, da ist
ja noch was!- rief er freudig, und aß auch den
Inhalt des Körbleins auf.

Und als alles dahin war, wischte er sich mit
einem blaueu Sacktuche den Mund und die Finger
ab und sagte: „So, der erste Hunger wäre zur Pot
gestillt. Jetzt wird ein Schluck gut thun. Wo habt
denn ihr euren Schnaps? Sag', Kind Gottes, hat
dein Vater keinen Branntwein im Haus? Nicht?
Nicht einmal einen Schnaps? Na hörst du, das
ist eine saubere Wirtschaft! Da wirds freilich alleweil

kleine Kinder geben, weil sie nicht groß und stark
werden können. Ohne Schnaps! ja, sag mir doch,
Zwerg, wovon lebt ihr denn eigentlich?"

Offen gestanden, das wußte ich selbst nicht. Wir
arbeiteten, wir aßen, wir schliefen und starben nicht.
Wir lebten sogar recht frisch und munter, mit Aus¬
nahme zu dieser Stunde, wo der unerhörte Hunger
des Jager-Schwagers unsere Existenz mit einemmale
zu vernichten drohte. Nachdem lange vergeblich auf
die Heimkehr der Eltern gewartet worden war und
auch die Kerze schon geendet hatte, so daß wir im
Dunkeln saßen, fing der Jager-Schwager an, über
Sittenlosigkeit dieses Hauses auszubegehren. „Da
sieht man's! Wär' ein Schnaps im Haus, so brauchten
sie nicht ins Wirtshaus zu gehen!" Nachher kam
die Frage der Liegerstatt. Ich schlug die Strohkammer
vor. Da wäre es ihm zu kalt. Den Kuhstall. Da
wäre es ihm zu dunstig. Die Ofenbank. Da wäre
es ihm zu hart. Den Herd. Da fürchtete er die
Schwabenkäfer. Wie glücklich, als zuletzt Vater
und Mutter doch nach Hause kamen. Der Vater
nannte den fremden Mann Schwager, die Mutter
nannte ihn Bruder und beide nannten eS sehr brav,
daß er gekommen sei, unS einmal heimzusuchen. Im
blauen Bündel hatte er nichts zu essen mitgebracht,
wohl aber etwas zum Kochen, nämlich Kienholz, wie
es damals von den Köchinnen als Zünder verwendet
wurde. Kienholz brachte er sinnig der Schwester
zum Weihnachtsgeschenk. Ob sie eS noch an demselben

Abend benützte, ob der Jager noch etwas zu essen
bekommen hatte, oder welche Liegerstatt ihm einge¬
räumt worden war, das weiß ich nicht mehr, denn
mit meinerWürde habeich auchdieSorgenzurückgegeben.

Das Ehrenfest deS Schneiders beim Stockerwirt
war mißlungen. Begonnen hatte es auf die er¬
freulichste Weise, viele Leute, prächtige Blechmusik,
verzuckertes Getränke; der Herr Pfarrer von Sankt
Kathrein war vorhanden und rauchte seine lange
Pfeife, was allemal ein Zeichen seiner besonderen
Toleranz war. Wenn der Pfarrer die lange Pfeife
schmauchte, da durfte getanzt werden, da durften
die Burschen Schnaderhüpfeln finge», ihre Dirndeln
unter den Achseln fassen und hoch in die Luft heben.
Der Pfarrer bastelte an der langen Pfeife und that,
als merke er nichts. Einer der Lustigsten war der
Federlschneider, der flog heute tatsächlich mehr, als
er ging oder saß. Trinken thät er nichts als ein
Glas Apfelmost. Wein war ihm unheimlich, Wein
der einzige Gegner, der ihn entschieden zu Boden
brachte. Aber das gelang nicht oft, starke Getränke
haßte er wie höllisches Feuer. Es war ihm auch
so hübsch warm. Tanzen, das war seine Passion
und kaum berührte er dabei mit den Zehenspitzen
den Boden. Dabei konnte er zierlich pfeifen, machte
allerlei Vögeln nach, so daß es war wie mitten im
Mai. Die schlanken Burschen vergleichbar mit
blühenden Lärchenstämmen, die Dirnlein mit Rosen¬
stöcken. — Als der Abend dunkelte, kam der Wagen



Tages-Wmigkeiten.
Deutsches Deich.

^Vlä . Nagold . Erprobte Ratschläge über
die Verwendung von Torfstreu und Torfmull.
I . Der erste Abschnitt dieses Aufsatzes — Torfstreu
betreffend — ist für alle Landwirte und auch für
die verehr !. Gemeindebehörden des Bezirks , der zweite
Teil — Torfmull betreffend — zugleich auch für
die Hausbesitzer in Stadt und Land bestimmt.
Der Ausschuß unseres landwirtschaftlichen Bezirks-
Vereins hat kürzlich in diesem Blatt zur Bestellung
von Torfstreu und Torfmull aufgefordert , indem er,
wenn soviel bestellt wird , von diesen Waren einen
ganzen Eisenbahnwaggon (weil dann der Preis billiger
ist) beziehen und in Ballen von 2 bis 3 -Zentnern
um den Selbstkostenpreis an die Besteller abgeben
wird . Daß der Vereinsausschuß damit ein sehr
verdienstliches Werk unternommen hat , will nun
der mit der Streufrage vertraute Einsender dieser
Artikel auf Grund eigener früherer sowie fremder
Erfahrungen in Nachfolgendem beweisen , und die
Leser derselben zugleich belehren , warum und wie
sie Torfstreu und Torfmull oder Beides anwenden,
und endlich diesen vielfach erprobten Fortschritt zu
ihrem eigenen Nutzen bei sich einführen sollten.
Wenn die bekanntlich vor Jahren schon einmal durch
Vermittlung unseres Bezirksvereins im Bezirk ver¬
teilte Torfstreuprobe wenig Beifall fand , so waren
die Ursachen wohl fürs erste das bekannte zögernde
Verhalten des Bauernstandes gegen Neuerungen
(das ja in religiösen , politischen und sozialen Fragen
alles Lob verdient und heute noch den Hauptschutz
gegen den Umsturz bildet ), sodann wohl em zu hoher
Preis oder eine geringere Sorte der damals bezo¬
genen Torfstreu , besonders wohl aber eine falsche
oder nachlässige (weil den jetzt meist unzuverlässigen
Dienstboten überlassene ) und wohl nicht täglich
streng kontrollierte Anwendung . Richtige Torfstreu
ist nur die oberste Schichte der besonders in Nord¬
deutschland und Holland verbreiteten Hochmoore,
welche durch Maschinen zerrissen und von dem Torf¬
pulver vollständig befreit ist. So bildet sich dann
eine lockere faserige Masse (daher auch Faser - oder
Moostorf genannt ), welche nicht blos für Pferde
sondern auch für Rindvieh ein gesundes elastisches
Lager bildet , aber nur dann , wenn sie gut ge¬
trocknet , möglichst staubfrei ist , trocken aufbe¬
wahrt und trocken ausgestreut wird . Erfahrungs¬
gemäß ist aber der würtlembergischen und bayerischen
Torfstreu die norddeutsche und ebenso auch die
holländische weit vorzuziehen , von welch letzterer
daher auch unser Bezirksverein durch die deutsche
Landwirtschafts -Gesellschaft bezieht und zwar um den
Preis von 1 ^ 50 pr . Zlr . für Torsstreu und
1 ^ 60 H pr . Zlr . für Torfmull , wozu dann noch
der Fcachtzuschlag käme. Dieser mäßige Preis ist
aber nur möglich , wenn man einen ganzen Waggon
auf einmal bezieht . Damit nun in Bälde 1 Waggon
mit 200 Ztr . fest bestellt werden kann , wollen sich
die hoffentlich durch nachfolgende Begründung von
den Vorteilen dieses Bezugs überzeugten Landwirte
und die ver . Gemeindebehörden (letztere zu einem
Probe -Versuch für den Gemeindefarrenstall ) mit ihrer
Anmeldung beim Herrn Vereinssekretär Wallraff
gefäHgst beeilen . Die Vorteile der Torfstreu
find nämlich folgende : 1) Schon durch ihren eigenen
Gehalt an Stickstoff , Phosphorsäure und Kali hat
sie einen Dungwerl in der Lieferung von Pflanzen¬
nährstoffen und Humusbildung für schwere und leichte
Böden , besonders aber für Sandboden , während
sie nur für naßkalte Böden weniger taugt . 2)
Ihr Hauptvorzug vor allen anderen Streumitteln
besteht aber darin , daß sie von Flüssigkeiten erwiesener¬
maßen das Zehnfache ihres Eigengewichtes auf-

, schluckt, während Stroh nur das Drei - Sägmehl nur
>das Vier - und Waldstreu sogar nur das Zweifache
ihres Eigengewichts aufnehmen . Schon hiedurch —
also ganz abgesehen von ihrem eigenen Dungwert
und von ihrem wohlfeileren Kaufpreis (denn 1 Ztr.
Stroh kostet ja derzeit 2 ^ 50 ^ ) leistet also 1 Ztr.
Torfstreu das Dreifache gegenüber dem Stroh bei
ihrer Verbindung mit dem Koth und Harn der Tiere.
So liefert ein Rind mit 10 Ztr . Gewicht schon mit
seinem Harn allein , wenn täglich mit 5 Pfund Torf-
ftreu vermischt , in 1 Jahr einen Dunghaufen von
50 Kubikmeter . 3) Die Torfstreu bindet den Am-
moniak im Stallmist und macht diesen geruchlos.
Ein bloß am Alten hängender Bauer wird nun
freilich entgegnen : „Was stinkt, düngt . Wenn also
die Torfmistverbindung nicht mehr stinkt, so ist sie
auch nicht mehr viel wert . " Aber der Chemiker
beweist ihm sofort das Gegenteil , und die Erfahrung
mit dem Torfdung auf dem Acker ebenso. Die Bauern
sollten also froh sein über die Forschungen und Mit¬
teilungen der Gelehrten und wissenschaftlich gebildeten
Landwirte , statt über „Manschettenbauern " zu spötteln.
Haben sie doch viele Fortschritte , z. B . den Kleebau,
die Güllenverwendung , Stallfütterung und den Obst¬
bau in erster Linie , forschenden und gemeinnützig
sorgenden Landpfarrern , und der Calwer Bezirk
seine Fortschritte durch Verwendung von künstlichem
Dünger dem intelligenten Schullehrer Alber in
Liebelsberg zu verdanken . Aber nicht bloß von Ge¬
stank befreit die Torfstreu den Stall , sondern sie
liefert gerade dadurch , daß sie den wertvollsten Stoff
des Stallmistes , den Stickstoff , im Stalle sowohl als
noch auf der Dungstätte festhält , einen 2 bis 3mal
so kräftigen Dünger als die Beimischung von Stroh
und Sägmehl oder gar von Laub , Moos und Heide
zum Stallmist . Denn von diesem anderen herkömm¬
lichen Dung geht sehr viel Stickstoff schon im Stalle
in die Luft und wird auf der Dungstätte meist durch
Regen und Schnee auSgelaugt und von den Sonnen¬
strahlen ausgebrannt . 4) Durch ausschließliche Ver¬
wendung von Torfstreu werden sogar Güllengruben,
Güllenpumpen und Güllenfäffer entbehrlich . 5) Der
Slallboden bleibt dabei trocken, die Stallluft äein,
und Pferde und Vieh kann man bei der Torfstreu
leicht rein halten , die Pferde werden dann nicht mehr
durch Auffreffen von Streustroh Kolik bekommen,
ihre Hüfe bleiben gesünder , und schweißtriefende
Pferde kann man mit einigen Händen voll Torf rasch
trocken reiben . 6) Diese Mischung von Stallmist
und Torf kann man auch viel leichter auf - und ab¬
laden und sortführen , ferner ohne Belästigung der
empfindlicheren Städternasen auch in der Stadt bei
Tag durch die Straßen führen , auf Grasboden mit
der Ketten - oder Dornegge leicht verreiben , und als
Kopfdung oder zum Unterpflügen mit der Schaufel,
also leichter , auf dem Acker handhaben . 7. Die
Torfstreu verhütet auch manche Krankheiten in den
Ställen , ja vielleicht sogar die — Maul - und
Klauenseuche . Zeigte sich doch im Stalle der Guts¬
verwaltung des „Rauhen Hauses " in Hamburg , wo
man von jeher bloß Torf streute , niemals diese Seuche,
während alle benachbarten Ställe ohne Torfstreu
Jahr für Jahr darunter litten . Alle diese Vorzüge
bewogen z. B . auch den als wissenschaftlich und
praktisch gebildeter Landwirt bekannten Freiherrn
v. Wöllwarth in Hohenrode » OA . Aalen , im Pferds»
und Viehstall seit vielen Jahren nur Torfstreu zu
verwenden , und fein vermöge des hochwertigen Torf¬
düngers erzieltes Getreide großenteils alljährlich um
gute Preise auf dem Halm zu verkaufen . Ebenso
wissen die K. Oberförster , welche seit Jahren Torf¬
streu für ihr Dienstpferd verwenden , die Vorteile
dieser Einstreu zu schätzen. —

Unterthalheim , 15 . Dez . Die Gemeinde¬
ratswahl fand gestern unter sehr reger Beteiligung

statt . Von 129 Wahlberechtigten erschienen 105 an
der Urne und es wurden gewählt : Kirchenstiftungs¬
pfleger Lutz mit 91 , Lindenwirt Klink mit 88 und
Joseph Steimle , Maurermeister , mit 41 Stimmen
als Ersatzmann aus 4 Jahre für das -j- Mitglied
M . Schlotter . Von einem Wahlkampf war keine
Rede . Steimle war nicht als Kandidat aufgetreten.
Die Wahl ist ganz nach unserem Wunsche ausgefallen.

" „ Oeschelbronn , OA . Herrenberg , 13 . Dez.
Am gestrigen Sonntag wurden die hiesigen Einwohner
recht ernstlich wieder an das Lied erinnert : Wer
weiß wie nahe mir mein Ende u . s. w . Ein hiesiger
Bürger besuchte die Kirche ; kaum in d̂erselben an¬
gekommen wurde er vom Schlage gerührt , der kurze
Zeit darauf seinem Leben ein Ende machte . Ec
war ein rechtschaffener Bürger und hatte den Feldzug
1870/71 mitgemacht.

Reutlingen , 13 . Dez . Im untern Stockwerk
der Frauenarbeitsschule fand gestern und heute
die Ausstellung von Schülerinnenarbeiten statt.
Die Schule ist in fortschreitender Entwicklung be¬
griffen und vermag auf Grund des streng systema¬
tischen Unterrichts auch den erhöhten Anforderungen
der Gegenwart gerecht zu werden . So bemerkt man
auch Heuer wieder besonders schön ausgeführte Zeich¬
nungen stilisierter Blumen und Blätter , Zeichnungen
nach Gipsmodellen , sowie einige sehr gut ausgeführte
Stillleben . In der Abteilung für Stickerei fallen die
beiden in diesem Jahr angefertigten Fahnen der
Turngemeinde und des Liederkranzes zuerst ins Luge;
ihnen reihen sich die übrigen reichen Stickereien
würdig an.

Kiel , 14 . Dez . Heute Nacht 3 Uhr 37 Min.
hat das Detachement des 1. Seebataillons die Garnison
verlassen . Admiral Köster wünschte ihnen in einer
Ansprache glückliche Fahrt und Heimkehr und brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus . Mit klingendem
Spiel zogen die Truppen von der Kaserne der
Marine -Jnfanterie zum Bahnhof , wo schon eine
Stunde vor dem Abgang des Sonderzuges Aufstellung
genommen wurde . Die Klänge von : „Muß i denn,
muß i denn zum Städtle hinaus " hatten noch viele
späte Gäste aus den Restaurants und den Kaffee¬
häusern herausgelockt , die mit zahlreichen Angehörigen
der Marine unter begeisternden Hurrahrufen und
dem Singen vaterländischer Lieder den in die Ferne
ziehenden Mannschaften das Geleit gaben.

Kiel , 14 . Dez . Prinz Heinrich empfing heute
mittag den Klosterprobst Grafen Reventlow -Preetz
als Vorsitzenden des schleswig -holsteinischenLandtages,
den Grafen Reoentlow -Wittenberg als Vertreter der
schleswig -holsteinischen Ritterschaft , den Landesdirektor
Dr . Grabh sowie den interpretierenden Sekretär bei
der Gesandtschaft in Peking , Frhr . v. d. Goltz und
beehrte dieselben mit Einladungen zur Frühstückstafel.
Weitere Einladungen hatten erhalten Generalsuper¬
intendant Ruperti sowie der Geh . Regierungsrat
Professor Schirren.

Wilhelmshaven , 14 . Dez. Der Dampfer
„Darmstadt " , der die Chinaexpedition nach
Kiau -Tschau überführen soll, ist im Hafen angekommen;
gleichzeitig traf aus Kiel das erste Seebatatllon
hier ein.

8k*aut-86iä6 95 ?fg.
schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von 78
bis 18.65 ^ per Meter — m den modernsten Geweben,
Farben und Dessins , -sm ? rivs .ts xorto - nnä stsnsrkrsi
ins Hans . Master umgehend. °

tgl« r»irv >»vr88 (k.U. k. Hast.) Liteiek.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 24.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schev
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

des Bezirksoorstehers ungefähren , das machte den
Schneider stutzen. Er halte geglaubt , das wäre
eine gewöhnliche Tanzunterhaltunz . Denn man hatte
ihm gesagt , seine Dekorierung wäre verschoben worden
auf ein anderesmal . Er hatte nämlich verlauten
lassen : „Wenn sie mit ihm Geschichten machen wollten,
da könnten sie ihn nur erst mit den Gensdarmen ins
Wirtshaus holen !"

Und als nun die Lichter angezündet waren , die
Lustbarkeit etwas gedämpfter wurde und der Be¬
zirksvorsteher an feinem weißgedeckten Tische eine
feierliche Würde hervorthat , da war der Federl-
fchneider nicht zu finden . War nicht oben und war
nicht unten , nicht drinnen und nicht draußen . Sein
Hut war auch weg und wie ein Schreckhauch gings
durch das -ganze Haus : „Der Schneider ist durch¬
gegangen !" — Sie haben angefangen ihn zu suchen,
zu suchen im Stockhause und seiner Umgebung , bei
den Nachbarshäusern , im Almbauernhof , wo er sein
Wohnzimmer hatte . Aber der Federlschneider , der
konnte so zierlich pfeifen . . . das haben sie gemerkt,
aber leider nicht gehört . Die Leute dliedcn zusammen
bis spät in die Nacht , in der Erwartung , daß man
endlich doch des Flüchtlings habhaft werden würde,
um ,hm fein Recht anzuthun . Am schlimmsten war
der Gemeindevorstand dran , der dicke ehrenwerte
Thom -Eggel . Der hatte eine große Rede im Leib,
und die ging ihm im Kopf herum wie ein Rad.
Wenn der Schneider nicht za Stande gebracht wurde,

so mußte der würdige Mann mit samt seiner Rede!
ins Bett , und es war kein Absehen , wann er sich!
ihrer entledigen konnte . !

Als dann der Federlschneider nicht eingebracht
wurde , hat der Bezirksvorsteher dem Pfarrer ein
zartes Paketlein übergeben ! Wenn der Schneider
einmal die Gnade haben würde , vorhanden zu sein,
dann möchte es Seine Hochwürden ihm anhängen.
— Die Leute haben sich hernach allmählich verzogen
und so sind auch mein Vater und meine Mutter
nach Hause gekommen , ärgerlich darüber , ihre fünf
Groschen für Wein und zwei Semmeln umsonst
ausgegeben zu haben.

Am nächsten Morgen kam frühzeitig jemand zu
uns ins Waldbauernhaus , und wer war es ? Der
Federlschneider . Er hatte sein Werkzeug bei sich,
er ließ sich Loden vorlegen , nahm dem Vater und
mir das Hosenmaß und begann am großen Stuben¬
tische ruhig zu arbeiten , als ob weiter nichts wäre.
Er war im Werktagsgewande , das als solches noch
weit netter und adretter stand , als Anderer Sonntags¬
gewand . Es war ein durchaus niedliches und über¬
aus bewegsames Herrlein , schon ziemlich in jenem
Alter , wo der Mensch nicht mehr das Haar von
vo ne nach rückwärts kämmt , sondern von hinten
nach vorn . Im übrigen war er glatt rasiert und
kaute an einem Fadenstümpchen , dessen äußeres Ende
munter auf und Niederschlag , während er auf den
braunen Loden mit der Kreide allerlei Striche und

!Halbkreise zog, als eine Wegmarkierung für die
inachfolgende Scheere.

Beim Mittagessen nahmen der Schneider und
der Jager -Schwager die Ehrenplätze ein, und während
letzterer bei den Knödeln und dem Geselchten das
am Abend zuvor Vermißte reichlich einzubringen
suchte, sagte mein Vater plötzlich ganz vorwurfshart:
„Na , der Schneider hat uns gestern sauber sitzen
lassen beim Stockerwirt !"

„Uh , nah freilich, " entgegnete der Angeredete,
„ich werd ' just der Narr sein, und mich eine Weil'
ausingen lassen ." (Schluß folgt .)

Ich weiß ein Geschenk, das Jedem frommt.
Das Jeden freut , wenn er 's bekommt.
Ist außen bunt und innen schwarz -weiß.
Aus Lumpen gemacht mit erdenklichem Fleiß;
Ihr haltet 's leicht in einer Hand,
Ist zentnerschwer an Witz und Verstand;
Den Einen macht ' s froh , den Andern klug.
Ist Wahrheit darin und Lug und Trug;
Hat alle Weisheit und Thorheit der Welt
Mit Kunst und Schönheit zusammengestellt;
Ist , schließt es gleich das Teuerste ein.
Spottbillig doch, kann nicht billiger sein.
Wer ' s recht von vorn bis hinten betracht ' .
Der kennts so gut , als hält ' er ' s gemacht.
Und wer etwa glaubt , er könne sich's denken.
Der bestell' es bei mir und lasse sich's schenken.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Nutz- und Brenn-
Hotz-Verkcmfe

im Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus
Baumplatz , Heffenrain , Waldwiese,
Reutplatz,Finsterwald,Lachenteich,Sulz,
Sauteich , Seidenwald und Kreuzweg:
1) Mittwoch de» 22 . Dezember,

vormittags 1(V/- Uhr:
2286 St . Nadelholzstammholz u.
zwar Langholz 13 Ffim. II . Kl.,
68 III ., 492 IV. und 140 V. Kl.,
Sägholz 1 Fstm. I . Kl., 7 II . und
4III . ; ferner 2 Birken mit0,29 Fstm.

11' /- Uhr-
Nadelholzstangen (ficht, u. tann .)
und zwar Baustangen 83b I . Kl.,
493 II ., 337 III ., 101 IV ., Hag¬
stangen 18 I . Kl., 242 ll ., 638 III .,
322 IV., Hopfenstangen 485 I . Kl.,
2138 II ., 170 III ., 2765 IV., 8435 i
V.. Rebstecken 24400 I . und 24050!
II . Kl., Bohnenstecken 26500 Stück, -
ferner 3 birkene Wagnerstangen.

2) Donnerstag de« 2S ., !
vormittags 10 Uhr, i

aus den oben angeführten Abteilungen,:
sowie weiter aus Leimenmiß, Renzwies , i
Altgehäu, Rohrerswies , Buchen, Herr-
schaftsweg und Hüttenschlag Rm . : j

Nadelholz : 12Scheiter , 248 Prügel
und 502 Anbruch (teilweise zu Papier - i
holzgeeignet) 16Reisprügel ; Buchen ^
60 Anbruch und 54 Reisprügel . §

Amtliche Mld Privat-LekLimtmachumM.
Frauenarbeitsschule.

Die Weihnachts -Ausstellung findet statt vom nächsten Sonntag,
19. Dez , nachm. 1 Uhr an bis Montag mittag 12 Uhr . Hiezu wird freund-
lichst eingeladen. — Der neue Kurs beginnt Dienstag den 4. Januar.
Anmeldungen werden von jetzt an entgegengenommen.

Nagold,  12 . Dez. 1897.
Vvr 8 « I»U»1v» r8l » i»Ä : Stadtpf . Dieterle.

Nagold.

Au Weihnachts-Geschenken passend
empfehle ich meinen vorzüglichen

änuktzlAvIbtzu 8umo8-lVtzi»
in Flaschen,

bei billigem Preis . Unter 25 Flaschen kann nicht abgegeben
werden.

I . H. Loch,
Küferei und Wernyandtung.
St a g o l d.

Christian Raas
erlaubt sich für bevorstehende Weihnachten sein
großes , neu sortiertes Lager in

Korbwaren
durch alle Rubriken

sowie

PuppenwagenLKinderwagen
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Billigst gestellte Preise . "VSU

»WWWS

Unterschwandorf.

Abbitte.
Die ehrenkränkende Beleidigung,

welche ich gegen den Joseph Kehle
am 9. Dez. ds. Js . gemacht habe,
nehme ich reumütig zurück und leiste
öffentlich Abbitce.

Friederike Rapp,
Müllers Ehefrau.

Gesehen: Schulth . Kehle.

Nagold.

Lehrergesangverein und
Malverein

Samstag  den 18. Dezember.
T .-O . : Gesangprobe 3 Uhr ; Besprechung

(Traube ) 4 Uhr.
V8llr « r.

Nagold.

Schnihbrot
empfiehlt in prima Qualität

LvU , Conditor.

I ' ort « cie. backt êcie Hausfrau
mit vsmz: Mike beivorraxenci sebim
im Oescbiaacic mit äem seit lakrev
überall boliebt . « vkem-
polvci ». kacket a 20 kk. mit 10

_ ! voirüzlicken klecspten sebt bei:
iH . Lang , Conditorei u.Materialwarenhdlg.

Wildberg.

Zu Weihnachten
empfehle mein Lager in

Tuch, Buckskin, Ueberzieher- L Lodenstoffe
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ir . Mroß.
Gesangbücher in schönem Einband

empfiehlt lA. Ns.

Düsslieli / >voi Vu8F!tl»on. 1init8rul »« . LittuAS - u . VboiuI -VusF.

Badische Presse.
Gelesenste, verbreitetste , reichhaltigste und billigste Zeitung Badens

L/'s eins 8ts11e.

haben 8is Lü vergeben.
„ - vortoilbakt veiirantsn.

n-ollen 81s Oller l:aoicn.

sollen 8ic m^ dnn̂ ? 8i7bern
so inserieren 8is in äs r _

12 l»»8 32 86it «n F -' <>88S8 Varinnt.

Me Zeitungsleser,
die eine gute » . doch billige
Zeitung lesen wollen , sollten
sich die „Badische Presse " be¬
stellen.

Mittag-Msgabe:
bringt alle nachts und mor¬
gens eingehenden Nachrichten
und Telegramme , sowie inte¬
ressante Leitartikel und span¬
nende Romane rc.

Mend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein¬
lausenden neuesten Nachrich¬
ten und Depeschen. Die
„Badische Presse " wird an
rund 1000 Postanstalten täg-

Zeder MonnentI FEr gegen Einsendung
^ !von 60 m Briefmarken das

bekommtwöchentlichzweiMal ) interessante in 3. Auflage
das Unterhaltungsblatt

und monatlich zwei Mal den
„Courier " , Allgemeiner
Anzeiger für Landwirtschaft,
Garten -, Obst- und Weinbau
sowie Verlosungslisten gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
Abonnent nach Einsendung
der Postquittung u. 10 Pfg .-
Markes Frankatur : IRoman
1 Erzählung , 1 Eisenbahn-
Kursbuch , 1 färb . Wand¬
kalender , 1 Berlosungs-
kalender m. Verzeichnis aller
gezogenen Serien.

erschieneneBuch„ BonKarls
rnhe nach Chicago ", Schil¬
derungen amerikanischen
Lebens . Preis für Nicht-

abonnenlen 1 ^ SO

Probenummern gratis
und franko.

Abonnementspreis
Mk . I SO

für 3 Monate ohne Post¬
zustellgebühr.

Nagold.

Gasthaus zum„Engel".
Nächsten Sonntag

bayerische Knödel
mit Sauerkraut

bei Vorzüglichem Kagerbier.
Es ladet hierzu höflichst ein

Nagold.

Empfehle als Weihnachts-Gaden:
Mangen,WindmaschinenmitIn.Gummiwalzen,
Messerputzmaschine«, Fleischhackmaschine«

in vorzüglichen Konstruktionen
0 . Licrdter.

Wildberg.
Um mein Lager in nachstehenden Artikeln bedeutend zu räumen , empfehle

ich zu Weihnachten:

doppelbreite Damenkleiderstoffe
von 42 pfg. per Meter bis zu den feinsten Neuheiten,

sowie Unterrorkstoffe
von 50 pfg. an per Meter,

Hemdenflanelle,BettzeuglcLSatin-Augusta
von 45 pfg. an per Meter,

» — HairälrRQlLvr — —
von 22 pfg. an per Meter,

sowie sämtliche  andere in obiges Fach einschlazende Artikel unter  Preis.

kl* 088 .

lich zweimal versandt.
Die ik-i-v88e " ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen wird

und sollte in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.

Oiv „Laüisobs prssss " üisnt als ofstrisllss publikations-
organ für üis stäcktisoksn ökliörüsn van lLarlsrubs unü kür vins Uaibs
von 3taats -, Militär-, öarirks - u. Lömginciebsbärclön ckss ganrsn llanckss.

Im März ds. Js. notariell beglaubigte Auslage 18226  Ex.
Die „Badische Presse " wird gedruckt

auf zwei neuesten Rokationsmaschinen,
welche je 10,000 Ex . in einer Stunde auf
8 Seiten drucken, falzen und abzählen.

I Außerordentlich schleimlösend wirkenI
W die MS - ärztlich empfohlenen R

19200 Lx.
bei katarrhalischen Uebeln aller Art , ohne die xariuFst«
XnAsnsäur « 2U killtorlassou , weshalb sie altb «-
rväbrte und alldvliotrt « Hausinlttvl find. «Zu
haben offen und in Paketen ä 10 und 20 8̂ bei
Kugon ösrg , Kfm., llek . Kauss Witwe, Tond . in
Nagold ; 'in Wildberg  bei ssr. lllossr , Kfm.



DbvtuZrapbis-
Dudmen

in allen Orösssn,
Dbuntasie - uinl
religiöse Diläsr,

pbotoxr . ^ nsiobten
von Llaxolä , LVilä-

dsrA, Dobräork,
Dernsok , ^.ltsnstsiK.
Dostkart .m. .Vnsiekt.

Osläruokbiläer
mit u. obne Dubmen,

Duussexen.

Oeläbsutel,
Oelä-

täsobobeu . Oelä-
körsen . Oî airen-

Llois,
Visit nnä Xotss,

Driektasoben,
Sobreibmappsn,

Doesis -, Sobreib - u,
DbotoKrapblsalbum,
Dsäsr - n. tokk̂ ürtsl,

DLmentasoben
ln Deäsr v . Dlüsob.

Dasoksumesser
von 10 Dk. l>. 5 LIK.

Leliseren
in allen 8ortsn.

Disobbesteoks von
25 Dk. bis 2 Llk.

kör Dakel. Dessert
nnä Linäsr,

Diunobierbestseks,
LlstrKsrmesssr,

Drotbobel , Lork-
risber.

Rasiermesser
von 1 Llk. bis 4 Llk.,

(Garantie 1 ls .br,
Streiebriemen nnä

Rasta , Dökkel in
versob . Lorten von

10 Dk. bis 8 Lk.

Dein - u. Dlkenbein -LVarsn,
Gippes - nnä 2 ierK0Asnstänäs in

Rorrsllan , Mokel , Länmininm , Dronre,
Doodrsitssoberre,

8ebmuek in Nksnbsin , Dernstsin,
Oorallen , 6ranaten . Silber , Double,

Oolä , äst . Dava , Aluminium,
Moksl als:

Drosoben , Dslskstten , Lrmreike , RinKS,
^.nbän ^er, Llansobett - n. Obsmisett-

knöxke, Dbrkettsn , 8oblipsnaäsln,
Daarsteolcer,

oräinärs Drosoben n. Duster v. 10—50 Dk.

Lobatnllen,
Dsbkssten.
Lobreibkasten,

Osräsrobebslter,
Dok- nnä LVanä-

DtaZören,
Dsitnn ^sbaltsr,

Dinten/en ^s,
DriskvLAvn,

Drisk-
besobvsrsr,

Deäertrsxsr,
OriLslkästoksn.

IäU2,
ewxüsdlt solii dostsortiortos rmä rsieddaltissos I L̂»6r in

Li ôuteritz-, Kalanttzrie- uuä
8pi6l

Lelilrmsri, Ltöcksv..

SW-

M
Dorn - n. Dnobs-

Lalatdsstsoke,
Oompot -, Dior -, 8onk-

nnä Ral/lökkel,
Läse n , Obstmesser,
Lobnblökkel n, Lnöx-
ksr, Dnn^snsobaber,
2abn - nnä Llaxel-

bürsten , Lopk-
nnä Dartdörsten,
Dabnstoober eto.
Dsarsteoker nnä

Llaäsln.

Sobvämms,
Drotisrtüober,

Rnoksnrsibsr,
Deiserollsn,

Roilsttekastsn,
Roilstteseiksn,

Dsrkümsrien,
Lopkrvssser,

Drilliantine,
Dabnxasta,

Oosmstigus,
Daaröls , Oaobons,

Drisisrksmme.

Oekleiäets nnä nnAekleiäste Duppou,
Ossellsobaktösxisle DeckerL.rt,

Oaixsl - n, Dappkarten,
Lläroken - nnä Diläerbnobsr,

Stein - nnä Dolribankastsn,
Dolrpkeräs nnä LVâ sn , Xs ^sl,

Dotanisisrbüobssn , Dsikspiels,
Lobmsttsrlinsssnstrs,

Düanrenxrsssen,
Lanäsobänksls , Oarten ^sräte,

Dlsobsimerle nnä Oissskannsn,
Oervebre , Säbel , Armbrusten , Distalen,

Drompsten , Loblottern , Dlsisoläatsn.

Sobmnokkastsn,
Danäsobnbkasten,

Lsrvierbrettsr.
Olässrtsllsr.

Dnänl n.Dnäsräossn
Oonsolsn,

Dbrkästebsn,
Lartsnstänäsr,

Daäeletnis,
in sobt äaxan nnä

Dapiermaobs,
DisobAlooksn,

Dlascbenstöpsel.

Dorrsllan -, Llser-
sobanm - nnä Dolr-

Dabaksjiksiken,
OiAarronsxitLkn,

Dabakäossn,
DensrrsnAe,
Danobtabaks in

Orob- u, Dsinsobnitt,
Oî arren,

OiAaretten,
OiKarstten-

Llasobinsn,
Danobservios.

DsokslKläser nnä
StsinKntkröAS in

bis 3 Int .,
Dier -, LVsin- nnä
Diqnenr -Servios,

Dsläilasobsn,
Dasebsnbsober,

^. sobensobalsn,
8trsiobboDstäu äer,

Denobter,
Ssnktöpke,

LlenaZen, Dkskker-
miidlsn , Xaikss-

n. Slneksrbüobsen,
Dnttsr - n. DoniZ-
äossn , Oevörr-

nnä LViobsskastsn,
Disobxlätto bsn
n . Seboonsr.

?risäric1i 5ss§sr
ümiliö LLilsr

Vorlodt «.

koliräork.

MWWWWMWUE ^ DD̂ W

^a ^otä.

Lxarisr - n. Der^-
stövks , ^.vAslstöoks
n. Dntsn , Sonnen - n.

DkAensobirms kür
Derren , Damen n.
Linäsr , Oravatten,
Dosen träger , Delä-
stnbls , LValäsitrs,

Hängematten,
Dlaiäriemen,

Doilstrespiegel,
VVanä-, Dsnster - n.
Dasob .-Dbermomstr.

Lotzdeii sin^etrotktzii:
Ilutsr 'm

^6iknLoki8daum.
128 8sit 6L in seiiönkin llin-
selilnA, entbnllenä: II sinnigs
HVvilinaolils-Li'räiilungön mit

Iiüdseiikn öilävi'n.
2 « I*k« iri,rx.

IV er äi 68  soinnneke LLnäeden
816bt , tVirä 68 ktl8 iÜx1l-N2N»g.1)6

K61N6 Knnk6N.

6 . L ).
Lnokiinnälun ^.

-S r̂-Wn

Wkihuachten.

lüokivuiigob Karlen »

« « aller ^ rl
in grösster ^.nsvabl bei

6. UV. r»isv>-, l̂agolll.

Dis Dnobärnoksrsi emxüeblt siob nur
soleber , sovis vonVisitsn - Lartsnin  sebönstsr
^nsknbrnng . LVir bitten bei Deäark nm baläige
DestsIInng. _

Neujahr.

Nagold.

ReWeuge
in allen Preislagen empfiehlt

Fr . Günther,
Uhrmacher.

Wildberg.
Sämtliche Backartikel  als:

Citronat
Pomeranzenschalen
Citronen
Mandeln
Zibeben
Rosinen
Sultaninen
Zwetschgen
Birnschnitze
Feigen

Empfehle einen ganz vorzüglichen
Kaiserstühler

das Ltr. zu Mk. —.65 bei Abnahme von 20 Ltr.
Nagold. Paul Lrrz.

gestoßenen Zucker
u. alle nötigen Gewürze

empfiehlt billigst

_ Fr . Moser.
L»aNaud Ein exquisites Kraut!q^VUUUv » Mrideu.fast nikotinfreiI

Ein10Psd.-Beutelsco.SM.
^uout »s .SvoUvrin Leese« a H.

Frisör. Kapp, lisgolkl
vis-ä-vis clvm nvuvn postgebäullo

empfiehlt zu gegenwärtiger Verbrauchszeit sein reichhaltiges Lager in:

Tuch, Buckski«, Cheviot,
Kammgarnstoffen,

MP - Herren - und DarueulodeNz
sowie

Kleider-, Rock- und Hewdenflanetle
i» «iKvuvurr««ll«m k'aNrlkut zu billigst gestellten Preisen.

Oberschwandorf
80 « Mk.

können gegen gesetzlicheSicher-
heitsafort ausgeliehen werden.

Pfleger G . Brenner.

Einsetzen künstlicher
Zäßne vn» Gebisse,
schmerzlose Zahnextraktionen,

sowie aUe Zahnoperalionerr
bei H . IV.

Altensteig,  Poststraße 144..

L « 1t « lrLviL
» Rllr . 1 —

!Etzlinger Lose (Ziehung am 3.
Febr. 1898). Stuttgarter Wohl-
thätigkcitslose (Ziehung8. März

1898 ).
Hauptgewiuue:

Mk. 15000, 5000 etc.
êmpfiehlt, für Wiederverkäufe:: mit
Rabatt, die Generalagentur
Eberh. Fetzer in Stuttgart.
In Nagold  bei der Expedition

!dieses Blattes und bei Kaufmann
IFr. Schund.

Ratte«,Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell!
und sicher » (Delitzsch)

Delicia-trattenkuchen
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich. Man verlange ausdrücklich

!
Dos. 0,50, 1,00 und 1,501

Mark in der LpotUeU « in 1

Wildberg.
Empfehle zu Weihnachts -Gescheuken pafseud:

8opda-NalratLtzii- kupxvu-

ReisetaschenL -Koffer, Portemonnaie, Cigarren-
Etuis, Hosenträger etc.
zu äußerst billigem Preis . "Mgi

Fr. Protz.
Einen alten Kopha

verkauft billig cker Ol»rxe.

S SS

Wer seinen Charakter nach der Handschrift
gedeutet haben will, wende sich an daS
Unterzeichnete vom Vorstand der „Grapho¬
logischen Gesellschaft" gegründete und von
erst. Autorität, geleitete Institut.

Erforderlich:  Einsendung einerSchrift-
probe von mindestens 20 Zeilen, womöglich
mit Unterschrift.Keine Verse,keineAbschriften!

Erwünscht:  Angabe des Alters und
Berufes.

Preise:  für die Charakterskizzê 2
ausführl . ^ 3 und mit graphol. Begründung
^ 5.
I. 8svlis . In8ti1ut fiic v/i8sen8vksf1I.

Ki-Äpkologiö.
Trcsden -A ., Franklinstraße18.

Loslslabo
SssksunciDIIIissksSsrussausIIs!
Oebi-. kilr L 8ckueüer, «,°̂ L^

8okvüb . Omünä.

Gestorben:
Den 14. Dez. Anna Maria, Ehefrau

des -j- Thomas Hahner, Tuchmachers,
65  Jahre . 2 Monate alt. Beerdigung
Freitag den 17. Dez, nachm. 1 Uhr.
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